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Zugendgerichtshilfe.
Die von einer neuen Zeit herbeigeführte , wer?»

tätige Inanspruchnahme -auch der Fügend , eine gestei¬
gerte Genuß - und Vergnügungssucht (der erfreulicher¬
weise allerdings auch ein lebhafteres Interesse an Sport
und Spiel gegenübersteht) Lockerung des Familiensinnes
u . a . m , haben nachgewiesenermaßen auch in Deutschland
den Anteil der Jugendlichen an der Krimgialitätszisser
Anwachsen lassen. Dieser bedauerliche und bedenkliche Um¬
stand zwang naturgemäß die für die Geschicke des Volkes
verantwortlichen und um sein Wohl besorgten Kreise,
nach Mitteln zur Abhilfe zu sehen ; und eines dieser Mittel
glaubt mau in den schon seit längerem eingeführten
Jugendgerichten gefunden zu haben : Richter , die Psycho¬
logische, pädagogische und weitreichende Lebenserfahrung
haben, sollen bei diesen Gerichten nicht etwa von Jugend¬
lichen verübte Delikte prinzipiell unter den Gesichts¬
winkel an sich milderer Beurteilung , sondern die Sühneunter den obersten Gesichtspunkt des Zweckes der Strafe ,der Erziehung und Besserung stellen.

Nun haben Fachleute und Laien längst erkannt , daßdie Gerichte und Richter , auch wenn sie volles Verständnis
für Sinn und Zweck der in Rede stehenden besonderen
Einrichtung haben, unmöglich all dem gerecht werden
können, was mit der Jugendgerichtspslege Hand in Hand
gehen muß , soll sie in vollem Umfang ihren . Zweck
erfüllen : einmal der restlosen Klarlegung aller bei Be¬
urteilung des Falles in Betracht kommenden Umständeund weiter der nach gerichtlicher Erledigung des Falles
unbedingt nötigen Ueberwachung und Anleitung des Ge¬
strauchelten .

Nach diesen beiden Seiten hin betätigt sich nun die
Jugendgerichtshilfe , indem sie einerseits dem Jugend¬
richter zur Hand geht bei Ausfindigmachung alles dessen,was das Delikt des Jugendlichen verständlich macht (häus¬
liche Verhältnisse, schlechter Umgang re . ), andererseitsaber auch dem Abgeurteilten beispringt , um ihn wieder
auf den richtigen Weg zu bringen (durch Wegverpflanzungaus dem elterlichen Haus , Besorgung einer geeigneten
Lehrstelle oder Arbeitsgelegenheit usw . ) — Tie Jugend¬
gerichtshilfe ist nun — wir folgen im wesentlichen einem
dieser Tage von Stadtpfarrer Wüterich (Stuttgart ) ge¬haltenen Vortrag — im allgemeinen nach drei Systemen
eingerichtet.

Das eine System , das sog . Frankfurter , ist so ge¬regelt, daß ein besonderer Verein , mit einem in der
Jugendgerichtspflege erfahrenen Leiter an der Spitze,Hand in Hand mit dem Jugendgericht durch seine Helferüber alles , zur Beurteilung des Falles notwendige Er¬
hebungen anstellen läßt und deren Ergebnisse dem Ge¬
richt an die Hand gibt . Man sieht, daß dieses Verfahren
eigentlich nur eine Hilfe für das Gericht ist, die ja aller¬
dings — durch die gerade auf die entlastenden, auf diemildernden Umstände gerichteten Nachforschungen —
mittelbar auch dem Straffälligen nützt. Tie unmittelbare
Hilfe für diesen , nach der Aburteilung des Deliktes, läßtdieses System aber vermissen ; ganz abgesehen davon ,daß es auch stark nach Polizei schmeckt .Ein zweites, in München , Berlin usw . eingeführtesSystem hat eine Zentrale , meist einen Richter, der nacheigenem Gutdünken die Akten zur Ergänzung an ver¬
schiedene Vereine hinausgibt , die dann ihrerseits wieder
Berichte oder Gutachten abgeben. Das System mag gutsein, hat aber den Nachteil , daß irgend ein Verein miteinem Fall befaßt werden kann, in den er gar keinenEinblick hat oder zu gewinnen vermag , was die ihmzugcwiesene Arbeit erheblich erschwert oder aber das zurBeurteilung des Falles Erforderliche nur lückenhaft , alsozu Ungunsten des Fehligen , ans Licht kommen läßt . Weiterwird sich dieses System nur da durchführen lassen , wo
ksts Gemeinwesen gegeben und eine stramme Kontrolle
möglich ist ; andernfalls können unliebsame Verzögerungennicht ausbleiben.

Das dritte System endlich ist das sogen . Stuttgarter .Dort besteht ein Verband , eine Arbeitsgemeinschaft sämt¬licher an der Jugendfürsorge interessierter Vereine : zustmen regelmäßig einmal in der Woche stattfindendenSitzungen entsendet jeder der zugehörigen Vereine einen
^ sBreter, ferner nehmen an diesen Sitzungen ständigteil Richter , Anwälte , ein Vertreter der Polizeibehördeund des Gemeindewaisenrates , des Armenrates , sowieElreter der Schulbehörde und der Kirche . Dem Ver-dand werden die Akten der der Aburteilung harrendenMle vom Gerichte überlassen . Nun bekommt jeder Hel-I^ . s^ bn Fall zugewiesen. Das Ergebnis seiner Nach -
!^ lch>!ngen wird in der Sitzung besprochen u . dann dem
s- mcht mitgeteilt . Man kann wohl ohne weiteres an-eymen , daß dieses Verfahren eine erhebliche Entlastung^ öen Richter darstellt , auf der anderen Seite abermich dem jugendlichen Schuldigen nützt. Da nun der
ougendgerichtshilfe-Verein alle vor Gericht Zitiertenund vertraut ist mit allen Ursachen, Begleit - und
s . ^

" ""' ständen des Falles , vermag er sich auch nach
in ,,. ^ ^ öurteilung des Falles sofort des Gestrauchelten
- ö"M "mßiger Weise anzunehmen . Tenn bei dem Um-
verün . - ^usammengeschbossenen Vereine , einem Kartell¬
in n den auf gleichem Gebiete tätigen Vereinen

Großstädten , unterstützt v!om Verein zur Für -
iinm - Entlassene Sträflinge und Gönnern , wird er
aus ? ' *" ^ Sage sein , den verurteilten Jugendlichenm lemer Umgebung in eine andere zu verpflanzen .

ihm eine Lehrstelle ober Arbeit zu besorgen, bei einge¬tretener Verurteilung mit bedingter Begnadigung ihnentsprechend zu kontrollieren usw . und mit all dem einemRückfall vorzubeugen .
Man wird zugeben, daß das Stuttgarter Systemden Vorzug vor den beiden anderen verdient ; und ebensoeinleuchtend ist, daß es der Jugend und damit dem

ganzen Volke förderliche Arbeit ist, die die Jugendgerichts¬hilfe leistet. Demnach wäre es gewiß auch wünschenswert,wenn man auf die Sache auch anderwärts, zum wenigstenin größeren Städten oder den Städten mit Landgerichts¬
sitz das Augenmerk richten würde .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 20 . Mai .Am Bundesratstisch Tr . Delbrück , v Falken¬hayn , Tr . Lisco . Präsident Tr . Kämpf eröffnetdie Sitzung um 10 .20 Uhr . Zunächst wird nochmals überden Antrag Spahn auf Streichung des sechsten Reichs¬anwalts abgestimmt . Dieser Antrag wird in einfacher

Abstimmung angenommen . Dann wird der Etat
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
angenommen . Tie Resolutionen werden angenommenbis auf diejenige auf Einsetzung einer ständigen Kommis¬
sion für soziale und Arbeiterangelegenheiten . Tie Peti¬tionen werden nach den Anträgen der Kommission ohneDebatte erledigt .

Sodann wird die zweite Lesung der Militär¬
strafgesetzno vellc fortgesetzt.

Abg . Tr . Müller - Meiningen (F . Vp . ) : Im Herbstwerden wir versuchen, auf dem Wege der gesetzgeberischenInitiative weiteres zu erreichen.
Abg . Stadthagen (Soz . ) : Tie bürgerlichen Par¬teien haben sich in die Hörigkeit des Kriegsministersbegeben.
Abg. Fehrenbach (Z . ) : Tie Bestimmungen überdie Kontrollversammlungen und den strengen Arrestmüssen unbedingt abgeändert werden.
Kriegsminister v . Falken Hayn : Niemand hatden Versuch gemacht, mich zu widerlegen . Wir sindMit dem Antrag van Calker (der Antrag verlangt größten¬teils Wiederherstellung der Regierungsvorlage ) einver¬

standen . Ter Antrag Müller -Meiningen —Fehrenbachbringt ein neues Moment , nämlich dasjenige der mildern¬den Umstände . Ich werde mich bemühen , im Bundesratdie Zustimmung hierzu zu gewinnen . Stimmen Sie des¬
halb dem Gesetz mit den Anträgen van Calker und Müller -
Meiningen —Fehrenbach und Stupp (der Antrag verlangt
Straferleichterungen im Rückfall) bei. (Beifall .)

Präsident Tr . Kämpf : Wenn ein Mitglied diesesKaufes zu einem anderen Mitglied das gesagt hätte , wasder Kriegsminister dem Abg. Stadthagen gesagt hat ,würde ich ihn zur Ordnung gerufen haben . (Bewegung .)
(Ter Kriegsmiuister hatte im Verlauf seiner Aus¬

führungen gesagt, es sei ein Verbrechen, eine Scheidewand
zwischen den Ständen zu errichten .)

Wg . H aase - Königsberg (Soz .) : Ich habe zu er¬klären , daß wir im Interesse des Zustandekommens des
Gesetzes , da nicht mehr zu .erreichen ist, nunmehr dafürstimmen werden . (Lebhaftes hört , hört . — Zuruf : Um--
fall .)

Das Gesetz wird darauf in zweiter und sofort auchin dritter Lesung angenommen .Als letzter Punkt steht die Beratung der zum Etatder Allgemeinen Finanzverwaltung eingebrachten und bis¬her zurückgestellten Resolution der Konservativen über die
zollwidrige Verwendung der Gerste auf der Tagesordnung .Weilnböck (kons. ) : Durch die zollwidrige Ver¬wendung der Gerste, die zu dem billigen Zoll für Futter¬gerste eingeführt , aber als Braugerste verarbeitet wird ,wird eine schwere Schädigung der Gerstenbauern wieder Reichskasse herbeigeführt . (Beifall rechts .)Frhr . v . Aretiu (Z . ) : Meine Freunde werden derResolution zustimmen .

Präsident Tr . Kämpf : Nachdem mir nun der steno¬graphische Bericht über die Rede des Kriegsministersvorliegt , sehe ich , daß seine Bemerkung sich nicht .direkt
gegen den Abg . Stadthagen richtete. Sie war allgemeingehalten . Damit entfällt der Anlaß zu meiner daran ge¬knüpften Bemerkung . — Ein Regierungsvertreter ver¬breitet sich über die mit Eosin gefärbte Gerste . — Abg.Stolle (Soz . ) Das ganze läuft darauf hinaus , der
Landwirtschaft die Futtermittel zu verteuern und die Be¬amten zu verdächtigen . — Bei der nach kurzer weitererDebatte folgenden Abstimmung bleibt das Ergebnis zwei¬felhaft . In namentlicher Abstimmung stimmen für dieResolution 100 , dagegen 93 Abgeordnete . Das Haus istdamit beschlußunfähig . — Präsident Tr . Kämpfberaumt eine neue Sitzung für sofort an mit der Tages¬ordnung : Schluß des Reichstags .

Neue Sitzung .Am Bundesratstisch sind erschienen : Tr . Delbrück,Kühn , Tr . Solf , Kriegsminister v . Falkenhayn , Krätke,Dr . Lisco . — Präsident Tr . Kämpf gibt einen Ueber-blick über die Arbeiten des Reichstages und schließt :Mögen diese anstrengenden Arbeiten auch dieser Saisonzum Heil unseres Vaterlandes gereichen. (Lebh. Bravo .)Staatssekretär Tr . Delbrück : Ich habe dem Hauseeine allerhöchste Botschaft mitzuteilen . DasHaus erhebt sich , mit Ausnahme der Sozialdemokraten ,die fast vollzählig im Hause anwesend sind . Die, Polen

sind nicht anwesend. ) Der Staatssekretär verliest danneine allerhöchste Botschaft , durch die der Reichstag ge¬schloffen wird. — Präsident Tr . Kämpf : Tie Sitzungist geschlossen . Wir aber trennen uns mit dem Rufe :Se . Majestät der deutsche Kaiser Wilhelm II . lebe hoch,hoch, hoch ! (Die bürgerlichen Parteien stimmen in den
Ruf ein . ) Ich gebe meinem bedauern Ausdruck, daßein Teil des Hauses sich bei dem Hochruf auf den
Kaiser nicht erhoben hat . (Großer Lärm . Beifallbei den bürgerlichen Parteien . Rufe bei den Soz . : Das
ist unsere Sache .) Wir bringen durch Erheben von den
Sitzen die Achtung zum Ausdruck, die jeder Deutsche dem
Kaiser schuldig ist. (Lebhabter Beifall ) . — Schluß 1 . 3?
Uhr .

Neues aus aller Welt .* Auf der Fahrt durch deu Panamakanal .Ein Schlepper mit fünf beladenen Schutenhat am Dienstag die Schleusen von Miraflores und
Piedro Miguel , sowie den Durch st ich von Culebra
passiert und für die Nacht bei Camboa angelegt . Erwird am Donnerstag die Fahrt fortsetzen . Dies ist der
Anfang eines regelmäßigen Schlepperdien st csdurch den Panama ! anal .* Die Zeugin mißhandelt hat ein Arbeiter ausGießen . Er überfiel im Sitzungssaal der Strafkammereine Zeugin , die gegen ihn Anzeige wegen Sittlichkeits -
Verbrechens erstattet hatte und schlug sie heftig .Er wurde sofort in eine Haftstrafe von drei Tagen ge¬nommen . Wegen des genannten Verbrechens wurde er
zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt .* Der witzige Falschmünzer . Man schreibt der
„ Frankfurter Zeitung " aus Petersburg : In Tiflis tauch¬ten beängstigend viele falsche Silberrubel auf ,deren Prägung recht gut und deren Legierung der staat¬lichen ganz gleichwertig war . Man weiß , daßdie Silbermünzen aller Staaten gegenüber ihrem Nenn¬wert erheblich weniger Edelmetall enthalten , sodaß sichbei größeren Mengen die Prägung vollwertiger Falsch¬münzen sehr wohl Lohnt . Ter bisher unauffindbare Künst¬ler, der dem Staate Konkurrenz macht, hat nun anschei¬nend eine neue „ Auflage " in Verkehr gebracht, denn inden letzten Tagen wurden in einem der Polizeireviere vonTiflis mehrere Silberrubel eingeliefert , die offensichtlichaus der nämlichen Werkstatt stammten . Um den Rand ,der bei den echten Rubeln die Aufschrift „ 4 Solotnik21 Lot reinen Silbers " in vertieften Buchstaben trägt ,las man auf den Falschmünzern „ Weshalb sind un¬sere schlechter als eure ?"

Vermischtes.
Dorfschmuck . „Wohl sieht er ein Häuschen amWege da stehn , umranket von Blumen und Trauben soschön . . . . Wer hat nicht schon nach langem Marschsolch ein sauberes Häuschen, in farbensrischem Blumen¬

schmücke prangend , fast wie einen ihm persönlich gelten¬den Gruß empfunden : ' s müssen sonnige Menschen sein,die hinter diesen Fenstern wohnen , und man grüßt siegerne im Borüberwandern . Diese heute neu erwachendeFreude an frohen Hausblnmen und Hausgärten ist einschönes Erbstück des sinnigen deutschen Gemüts . Schonfür unsere Vorfahren war der Garten der Schmuck desHauses . Er war zwar klein , denn man hütete sich , seinLand zu zerstückeln . Aber er war „ der Wonnegarten " ,der mit Liebe und Stolz gepflegt wurde . In der Mittestand die Rosmarinstaude in ihrem eigenen, mit Buchs¬baum eingefaßten Rondell wie ein Wächter des Gartens-auf erhöhtem Platz : diese Ehre gebührt ihm , denn er warder besondere Hausfreund , der als ein Träger vietätvollecSitte die Familie aP allen freud - und lcidvollen Gängenbegleitete . An den Zaun des Gärtchens wurde 'der nie¬dere Holunder gepflanzt , dessen Blüte zu Tee und desienBeeren zu herbem Obstmus und heilsamer Latwerge be¬reitet wurden auch dem Haselstock wurde gerne ein altes
Erbplätzchen im Garten gegönnt . Tie Beete umsäumtenMinze - und Pfefferkraut , Lavendel und das WürzkrautMajoran , und dann die eigentlichen Scbmnckblumen,Lilien , Narzissen , Federnelken und Astern , Goldlack, Lev¬kojen und Geranien , die Pfingstrose und die Tulpe unodazwischen, mit ehrerbietiger Scheu behütet , der poesie -und sagenumwobene Rosenstock . „Kommst du zu mir " ,schrieb Luther einst seinem Freunde Svalarin . „ so sollstdu etliche alte Denkmäler unserer Freundschaft und Liebe
seben . Ich habe den Garten bepflanzt und den Brunnengebaut , und beides mit Glück Komm zu mir , und dusollst mit Lilien und Rosen bekränzt werden .

" Im .Heim¬garten emvfing man auch sonst gerne die Besuche , sodaßin mittelhocbdentscber Zeit die trauliche Zusammenkunftin - oder austerbalb des Hauses geradezu „Heimaarten "
bieß . Ter Garten war unfern Vorfahren der liebste Er¬
holungsort am Abend nach mühsamem Taawerk , ein Ouell
Unvergänglicher Freuden . Er ist der stille Freund so
manchen Hauses , besonders aus dem Dorfe geblieben, undVst beneidet wohl der Städter , der wochenlang nichts vor
sich sieht als Häuser und Steinwände , den Dorfbewohnerum sein friedliches Hansparadies . Aber cs ist dock zuboffen, daß die Eigenheimbewegung dieses schöne Erb¬
stück alten deutschen Dorflebens auch da wieder neu zuEbren bringt , wo die rastlose nüchterne Entwicklung der
letzten Sastrzebnte es verdrängt hat .
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künesten
IN

Damm- und Uinder - Hüten
vom einfachsten bis feinsten Genre wegen vorgeschrittener

Saison mit 20 Prozent Rabatt .

Handschuhe, Strümpfe
Spitzenkragen, Jabots

Autohauben und Schleier
in größter Auswahl.

Damen - Blusen
in Batist , Voile , Seide , nur Neuheiten kommender

Saison , von Mk . 4 .50 bis 48 .00

Ä>»ti>-Htli>U»sei> , SM«, Wrhes
Plissee ,

Mel
Herm -Hei»i>ei>, KrW» «>>i> Matten

in großer Auswahl.
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NrM -s Sp-M >x°5cI>Ä
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l 'elepbon 1961

8 . SvdvviLvr
Hoflieferant

BkorLdoiin

'i?eleplion 1961

ernplielilt lrervorra ^ encle l^ eulreiten lrünstlerisctier Lntrvürfe in

LapotonUnoIouM
Voppioko

6ooos - I ^äukor

Nnsterlrarten unä XostenvoranseliläAe stellen § erne 2nr Ver -

füAunA, aucli liefen arn ? 1at2e Nnsterlrarten bei

verscbieäenen lapesierineistern auf .

4r !«är.

Dbvväork
oxtisclieL lustitut

Rotieren Sie sich
meine Adresse ! Bei
Bedarf von Brillen ,
Zwickern und anderer
opt. Artikel tun Sie
gut, sich ihrer zu be¬
dienen.

Kalten Sie
wirklich etwas pass - n-
des finden , wollen Sie
fachmännisch gut und
schnell bedient sein und
d ^ bei noch Geld sparen,
so kommen Sie zu mir .
Sie werden befriedigt
mein Geschäft wieder
verlassen und Ihre
Empfehlung wird ein
weiterer Erfolg sein .

OootlrLvrs
Bürstenfabrik

Renchlinstr . 4 , nächst dem
Marktplatz

empfiehlt sich
in allen Sorten
Maschiuen -
und Ha «s -
haltuugs -

bürsteu .Rspa -
raturen v . Par¬

kettbohnern.

Guterdaltene gebrauchteMSbel
Holz- und Polstersachen , alz
Betten , einz Bettstücke, Ma>
trotzen . Röste, Schränke , pol,
u . lock . Vertikos . Diwane, Tische
u Stühle aller Art , Küchen-

kästen usw . stets Vorrat
Pflügerstraße 8« Part,

b. Stadtbad in Pforzheim.
Nt8 . Neue Möbel zu billigsten

Gelegenheitspreisen.
Jeden Gag

IMlllkll Kiedklkch«
empfiehlt

Bäcker Bechtle .

lurvsMarats uvä
Lvksukstn, 8owmei-

8pikls für Linäer
ui>ä Nrvsolissos,

ULvAeir!»ttsii , Niivk-
skoks, 8xLnierstvvIcs

Iisaksr, 8is billiA
nur bst

ViMsIra Lross ,
kkorrUoiin,Lcks2si-
rsviier - n . Lsuwsti.

kkorrbeim »
LIsicLstrLLLö 12 '

8tv«886adsdnb »It :
Leckanplatr .

ktenkels LIeicb -Solls.

der

/UsLis/̂ LlLps/a t2ds/<rü ^Äcüter̂ S 6/^E/vr/ <llLei
Bi « r : Hans üruactavr ülaollklg . , vrogsrio , kkallukuad u . 6o .
Oompvlsvdvusr, 4. k'

. 8turm.

VS s v, aller Art, in feinsterAusstattung
uv L U ^-Z^ « «L^ LLVLL ejn- und mehrfarbig liefert

L . HokmLims LucbLrlicksrsi.

Hengers patentierle

Uemal - WkikW «»-
Tristem Prof . Dr . G.

Alleinige Fabrikanten
W . Bengel- Söhne. Mligm.

Großes Lager in obig»

Piss Lr . Ä - srr
'
S B ' « >'

RsümintkiSns
für Herren , Danren unv Kind-

in allen Arten » nd Größen

Drigiual - Fabrik- Preise "

empfehlen

6stz8oIiM8tor I rounll -
Hauptstraße 104 und K . Anlagen,
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